Hans Günther Bastian / Wilfried Fischer: Handbuch der Chorleitung (in 5 Bänden)
Reflektierte Praxis und praktische Reflexionen, beides zugleich bietet das „Handbuch der Chorleitung“, das H.G. Bastian und W. Fischer in insgesamt fünf Teilbänden herausgegeben haben. Was diese Publikation von den bisher erschienenen zum Thema abhebt, ist die gelungene Kongruenz von „scientia“ und „usus“, also von wissenschaftlich-solider Grundlegung und Kunstübung, also Praxis. Die Autoren, beide Wissenschaftler und praktizierende Chorleiter, legen nicht nur eine weitere „Methode“ der Chorleitung vor, sondern bieten einen ersten ernstzunehmenden Baustein zu einer „Fachdidaktik des Chordirigierens“ mit all ihren Facetten: sie nehmen nicht nur das handwerklich-technische in den Blick, sondern vor allem auch den singenden und im Chor handelnden Menschen: die psychophysiologischen und sozialpsychologischen Seiten (sehr überzeugend von G. Kreutz dargestellt) mit den organisatorisch-künstlerischen (Konzertplanung und –gestaltung, Leistungsbewertung, Chormanagement u.a.) werden erschöpfend behandelt. Natürlich kommen die „klassischen“ Themen des Chorleitens nicht zu kurz, dies meist in innovativer Akzentuierung  (Stimmbildung, Dirigieren, Methoden der Einstudierung, der künstlerischen Gestaltung, Dramaturgie der Chorprobe, u.a.), auch die orchesterbegleitete Chormusik mit ihrer besonderen schlagtechnischen Problematik für den Chorleiter wird ausführlich dargestellt.
Drei Bände enthalten,  getrennt für gem. Chor, Frauen- und Männerchor je 60 -70 Chorsätze, die in einem separaten Kommentarband „besprochen“ werden mit kurzen, aber instruktiven Bemerkungen zur Analyse, zum Dirigieren, zur künstlerischen Gestaltung und Hinweisen zur Einstudierung; dabei reicht die stilistische Bandbreite der Chorsätze vom Mittelalter bis zum Jazz/Rock- Pop- und Schlager-Bereich. Besonders hier zeigt sich die reiche praktische Erfahrung des Autorenteams.
Der kritische Benutzer sollte gleichwohl die Bitte der Herausgeber ernst nehmen, die jede Form der Rückmeldung begrüßen und sich damit bewusst der Kritik stellen: das Kapitel über das Dirigat (S. 186 ff.) mit den gezeichneten Figuren (die permanent ihren kleinen Finger abspreizen (!) und vollends die Figur (S.232) mit der schlicht falschen Haltung des Taktstocks (er ist Verlängerung des Unterarmes und des Zeigefingers und zeigt eben nicht steil nach oben) müsste bald überarbeitet werden: besser wären wohl hier Fotografien (wie bei Thomas und Schaper (Dirigieren compact). Auch die graphische Gestaltung der Taktfiguren sollte bei der Gelegenheit überprüft werden.
Es bleibt aber: diese Publikation ist in ihrer überzeugenden fachdidaktischen Rahmenkonzeption und ihrer überragenden Kompetenz und Komplexität ein Meilenstein, ein „highlight“ und somit ein unentbehrlicher Begleiter nicht nur für Studierende des Faches an den einschlägigen Hochschulen, sondern auch und besonders für den praktizierenden Laienchorleiter, dem ein Studium des Faches nicht möglich war und der sich bisher in Kursen und in der Praxis weiter gebildet hat, Defizite in seiner Chorarbeit empfindet oder sich anspruchsvolleren Aufgaben zuwenden möchte, z.B. der Chorsinfonik oder der „rhythmischen“ Chormusik: der „Bastian-Fischer“ ist für alle in seiner Themenvielfalt ein nie enttäuschender Ansprechpartner und stets verlässlicher kollegialer Helfer!
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